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Burgdorf. Bis auf zwei Flächen im
Osten des Gewerbeparks Nord-
west sind inzwischen alle Grund-
stücke im Bauabschnitt I und II ver-
kauft oder zumindest reserviert.
Die jüngsten drei Kaufverträge ha-
ben Firmen unterzeichnet, die be-
reits in Burgdorf ansässig sind.

Vor Jahresfrist waren 14 Grund-
stücke verkauft, jetzt sind es 17.
Bei den drei Neuzugängen handelt
es sich um einen Transport- und
Messeservice (Grundstück8 in der
Grafik), einen Elektro-Installati-
onsbetrieb ( 17) sowie um DHL und
gelbe Post, die auf 4500 Quadrat-
metern an der Lise-Meitner-Straße
(18) einen Postzustellstützpunkt
bauen wollen.

Umzug statt Neuansiedlung –
diese Praxis hatte die FDP bereits
2016 kritisiert. Bürgermeister Al-
fred Baxmann konterte mit dem
Hinweis, dass elf der damals 14
verkauften Grundstücke für Neu-
ansiedlungen genutzt würden. Al-
lerdings dürften sich in Nordwest
durchaus auch Burgdorfer Betriebe
ansiedeln, damit sie die Stadt nicht
ganz verlassen, sagte er.

Angesichts der aktuellenGrund-
stücksverkäufe hat die FDP ihre
Kritik an der Vermarktung des Ge-
werbeparks erneuert. „Wirtschafts-
förderung zeichnet sich nicht da-
durch aus, dass man innerhalb der
Stadt die Gewerbeflächen opti-
miert, sondern dass man wirklich
neue Unternehmen nach Burgdorf
holt, um die Einnahmesituation der

Stadt durch steigende Gewerbe-
steuereinnahmen zu verbessern“,
sagt Mario Gawlik, Vorsitzender
des FDP-Ortsverbands.

Unternehmer Marcel-Rene
Schwippert will Ende April mit sei-
ner Firma für Transport- und Mes-
seservice von der Tuchmacherstra-
ße in Hülptingsen nach Nordwest
ziehen. Die dunkelgraue Lagerhal-
le mit den roten Rolltoren und inte-
grierten Büros neben der Car-
Wash-Anlage ist fast fertiggestellt.
„Am jetzigen Standort in Hülpting-
sen drehen wir uns im Kreis, die
Halle ist zu klein geworden“, er-
klärt Schwippert, dessen Kunden
in erster Linie Firmen sind, die auf
Verbrauchermessen wie der ABF

und der Infa vertreten sind. In sei-
ner Firma beschäftigt Schwippert
einen festen Mitarbeiter und zwei
Minijobber.

Für den neuen Postzustellstütz-
punkt – der bisherige Standort ist
ebenfalls Hülptingsen – im Gewer-
bepark haben die Bauarbeiten hin-
gegen noch nicht begonnen.

Auf dem Eckgrundstück Lise-
Meitner-Straße/Otto-Hahn-Straße
steht bereits das Gerippe einer
Halle. Das 1200 Quadratmeter gro-
ße Areal hat die Stadt schon seit
Längerem verkauft. Thomas Rey
will dort mit seiner Firma Solarser-
vice Norddeutschland, die sich auf
Gutachten für Fotovoltaik-Anlagen
spezialisiert hat, einziehen. Seine

bisherige Gewerbeimmobilie we-
nige Meter weiter an der Lise-
Meitner-Straße (Nr. 10) hat Rey laut
städtischer Liegenschaftsabteilung
an einen Spezialisten für Laseran-
wendung vermietet.

Im Bauabschnitt I und II gibt es
39 Grundstücke. Davon hat die
Stadt jetzt 17 verkauft – zwei befin-
den sich im Besitz des einstigen
Flächeneigentümers. 16 Firmen
haben sich 18 Grundstücke reser-
vieren lassen. Für zwei weitere
Grundstücke gibt es Interessenten.
„In naher Zukunft sollen drei wei-
tere Kaufverträge unterschrieben
werden“, kündigt Melanie Höth-
ker von der Liegenschaftsabteilung
gegenüber dieser Zeitung an.

Von Anette Wulf-Dettmer

Postzustellstützpunkt will von Hülptingsen in Gewerbepark Nordwest ziehen /
FDP-Vorsitzender erneuert Kritik an Vermarktungsstrategie der Stadt

17 Grundstücke sind verkauft
An der Ecke Lise-Meitner-/Otto-Hahn-Straße steht ein Betriebsgebäude, in das die Firma Solarservice-Norddeutschland einziehen will. FOTO: WULF-DETTMER
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Regenwasser-
rückhaltebecken

� Baumarkt
� Fast Food
� Kfz-Prüfstelle mit Werkstatt
� Solartechnik
� Software
� Sanitär und Heizung
� Autowäsche
� Transport- und Messeservice
� Bauunternehmen

�� Lasertechnik
�� Betonbohrservice
�� Software
�� Wohn- und Objektmöbel
�� Bleibt im Besitz des

Alteigentümers
�� Bleibt im Besitz des

Alteigentümers
�� Dachdecker
�� Elektro-Installationsbetrieb
�� Postzustellstützpunkt
�� Veranstaltungsmanagement
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Burgdorf. Wie von einer anderen
Welt war das sonntägliche Schloss-
konzert, für das der Kulturverein
Scena mit Roman Kim einen der
zurzeit höchstgehandelten Geigen-
virtuosen gewonnen hatte. Ge-
wöhnlich war an diesem Abend
gar nichts, das Abweichen vom
verabredeten Programm nur der
Anfang.

Inspiration und Vorbild des tech-
nisch versierten 25-Jährigen ist
Niccolò Paganini. Wie sein Idol
greift Kim sämtliche schwierigen
Griffe inklusive Doppelflageolett
mit spielerischer Leichtigkeit, setzt

beim Spiel scheinbar Zeit und Phy-
sik außer Kraft, entlockt seinem In-
strument experimentelle Klänge,
die auch von Vögeln, Flöten oder
E-Gitarren herrühren könnten.
Und wie der berühmte Genuese
liebt er die großen Gesten, das auf
die Spitze getriebene Gefühl, gren-
zensprengende Leidenschaft. Die
Romantik ist das, was ihn erfüllt,
antreibt, in ihm brennt. Je schwie-
riger, desto mehr lebt er auf: Die
„Teufelstriller-Sonate“ scheint Tar-
tini geradezu für ihn gedacht zu
haben.

Dieses Feuer auch in seinen Zu-
hörern zu entzünden: Dazu nimmt
sich der Ausnahmegeiger die volle

Freiheit aller ihm zur Verfügung
stehenden Mittel. Und zwar in je-
der Hinsicht. Da wählt er Stücke,

die ihm besser zu seiner Dispositi-
on passen. Schlägt wahnwitzige
Tempi an, die die Melodie nur noch
ahnbar machen. Spielt komplizier-
te polyphone Partien. Sogar mit
den Zähnen bringt er die Saiten
zum Klingen. Dass er sich inmitten
dieser Grenzgänge einer Prismab-
rille bedient, um sich ganz in sich
zu versenken: Das ist verständlich.

In seinen zwischen Liszt und
Avantgarde schwankenden Eigen-
kompositionen wie den Romanzen
in B und Ges vertiefte Kim all die-
ses nach außen Gekehrte noch.
Das machte es schwierig für den
Pianisten Jure Gorucan, der so zum
reinen Begleiter wurde. Aber auch

für den Teil des Publikums, der
eher berührende Innerlichkeit
schätzt und darum nur schwer Zu-
gang zum extrovertierten Affekt
des jungen Mannes fand.

Macht er sich jetzt lustig über
Verdi? Diese Frage schwebte über
seiner Komposition „Il Brindisi“,
die Motive aus „La Traviata“ vari-
ierte. Die Antwort: kein Spott, son-
dern eine Huldigung auf die ganz
eigene Weise des jungen Violinvir-
tuosen. Ungewöhnlich auch die
Zugaben mit sehr speziellen Varia-
tionen über „Stille Nacht“ und ei-
nem Rock-Pop-Medley. Da setzte
es zu Recht einen riesigen Ap-
plaus.

Von Sandra Köhler

Mit allen Freiheiten: Burgdorfer Schlosskonzert mit Roman Kim

Moderner Teufelsgeiger zelebriert Romantik

Roman Kim gibt, begleitet von Jure
Gorucan, den Paganini der Neuzeit.

Nie zu spät
für ein

Instrument

Burgdorf. Zahlreiche Besucher
sind am Sonntag zum Tag der
offenen Tür der Musikschule
Ostkreis-Hannover in der
Grundschule Burgdorf gekom-
men. Nicht nur die klassischen
Musikinstrumente wie Blockflö-
te und Klavier konnten Eltern
und Kinder dort ausprobieren.
Wer sich traute, durfte auch ver-
suchen, dem Cello und der
Trompete, der Violine und dem
E-Bass, der klassischen Gitarre
und dem Schlagzeug den richti-
gen Ton zu entlocken.

Wer lieber bloß zuhörte, be-
kam reichlich auf die Ohren:
Fortgeschrittene Schüler wie
der 14-jährige Daniel begleite-
ten ihre Lehrer oder spielten
solo. Ausdauer und Geduld, das
sei das Wichtigste für alle, die
Cello lernen wollen, sagte Tho-
mas Koslowski: „Bis man die
erste Melodie kann, kann es
schon acht Wochen dauern.“

„Man ist nie zu alt“: Was die
Querflötenlehrerin Elfros Vater
beim Ausprobieren des Instru-
mentes sagte, setzte Regina
Neumann in die Tat um. Sie ge-
hört seit September zur Samba-
gruppe Sambazamba. „Ich woll-
te schon immer mal trommeln.
Und als ich von dem Workshop
hörte, habe ich meine Tochter
gefragt, ob wir das nicht ma-
chen wollen.“

„Wir bieten einmal im Jahr in
jeder Kommune einen Tag der
offenen Tür an, an dem alle Leh-
rer mit den Instrumenten betei-
ligt sind, die es dort gibt“, sagte
Schulleiterin Nana Zeh. Was
wie stark nachgefragt werde, sei
in jeder Kommune anders: „In
Lehrte haben wir viele Flöten,
das wollen wir hier ein wenig in
Gang bringen“, sagte Zeh. Da-
für gebe es in Burgdorf so viele
Saxofon- und Klarinettenschüler
wie sonst nirgends. ks

Tag der offenen Tür
in der Musikschule

Sambazamba eröffnet den Tag der
offenen Tür in der Grundschule
Burgdorf. FOTO: KöHLER

Spüler in
derKüche
fängt Feuer

Burgdorf. Wegen eines Küchen-
brandes haben Rettungskräfte
am Montagvormittag ein Mehr-
familienhaus am Sprosserweg in
der Weststadt evakuieren müs-
sen. In einer Erdgeschosswoh-
nung hatte eine Geschirrspül-
maschine infolge eines techni-
schen Defekts Feuer gefangen.

Als die Feuerwehr mit zehn
Kräften, Tanklöschfahrzeug und
Drehleiter um 10.26 Uhr am Ort
des Geschehens eintraf, hatten
Polizei und Rettungssanitäter
bereits damit begonnen, die
Hausbewohner aus ihren Woh-
nungen zu klingeln. In Decken
gehüllt mussten diese, darunter
auch ein Säugling, während der
mehr als einstündigen Löschar-
beiten auf der Straße vor dem
Haus ausharren.

Weil in einer Wohnung im
dritten Obergeschoss gerade Es-
sen zubereitet worden war,
musste die Feuerwehr auch dort
eindringen und den Topf von
der heißen Platte nehmen. Den
Brand in der Küche im Erdge-
schoss löschten die Retter mit
200 Liter Wasser. Anschließend
trugen sie die Maschine nach
draußen ins Freie.

Die Bewohnerin der Erdge-
schosswohnung hatte das Feuer
rechtzeitig entdeckt. Ein Rauch-
melder hatte angeschlagen. Die
Wohnung ist vorerst nicht mehr
bewohnbar. Sie bedarf einer
Spezialreinigung. Alle anderen
Hausbewohner konnten, nach-
dem das Haus belüftet worden
war, gegen 11.30 Uhr in ihre
Wohnungen zurückkehren. jod

Retter evakuieren
Mehrfamilienhaus

Der Geschirrspüler hat Feuer ge-
fangen. FOTO: FEUERWEHR

Caren Marks spricht
mit Bürgern
Burgdorf. Die Bundestagsabge-
ordnete Caren Marks (SPD) hat
angesichts der Bundestagswahl im
Herbst in den Wahlkampfmodus
geschaltet. Die Politikerin kommt
heute erneut nach Burgdorf. Von
13 bis 15 Uhr stehe sie für Gesprä-
che mit interessierten Bürgern im
Jürgen-Rodehorst-Haus des SPD-
Ortsvereins an der Bahnhofstraße
7 zur Verfügung, teilt ihr Wahl-
kreisbüro mit. jod

In Kürze

CDU:Keine
Oberstufe
für die IGS

Burgdorf. Die CDU-Ratsfraktion
stört sich als erklärte Gegnerin
einer Oberstufe an der Integrier-
ten Gesamtschule an der Aussa-
ge der Schule auf der eigenen
Homepage, wonach eine Ober-
stufe geplant sei. Dort steht auf
der Startseite zu lesen: „Eine ei-
gene Oberstufe mit den Jahr-
gängen 11 bis 13 ist vorgese-
hen.“ CDU-Fraktionschef Mirco
Zschoch bezeichnet das als un-
korrekte Darstellung. Es ent-
spreche nicht der Beschlusslage
des Schulträgers. Und: „Für
Sonderwünsche besteht kein fi-
nanzieller Spielraum.“ Tatsäch-
lich beschloss der Rat, der IGS
eine Fläche vorzuhalten für den
Fall, dass später eine Oberstufe
eingerichtet werden soll. Zudem
unterstützt die IGS-Schulleitung
nach eigenem Bekunden den
Wunsch der Elternvertretung,
gemeinsam mit der Aurelia-
Wald-Gesamtschule in Uetze
eine gemeinsameOberstufe ein-
zurichten. jod
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